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Amtiichcs.

Bon Grosch . Bezirksforstei Kalten¬
bronn  zu Gernsbach werden mit Borg-
fristbewilligung bis 1. September d. I . im
Submifsionswegc verkauft:

Aus Abth . I . 23 Wanne : 11 Nadcl-
holzstümme II . Kl ., 7ll III ., 319 IV .,
731 V., 13 Nadelsägklötze II . Kl . : aus
Abth . I . 25 Sallmannsioh : 8 Nadel-
hvlzstämme II . Kl -, 38 III ., 271 IV .,
298 V. ; aus Abth . 1. 36 u . 35 Schlag¬
baum u. Schivarzenrain : 64 Nadelholz-
stümme II . Kl ., 159 III ., 201 IV ., 239
V ., 4 Nadelsägklötze II . Kl . ; aus Abth.
I . 45 Rübenackcr : 33 Nadelholzstämmc
II . Kl ., 94 III ., 181IV ., 153 V. ; ferner
aus Abth . I . 1 u. 23 Birkcnbaum u.
Wanne : 285 Stück fichtene Gerüst-
stangen I . Kl ., 455 II ., 115 Hopfen¬
stangen I . Kl ., 165 II ., 70 III ., 175
IV ., 55 Banmpfähle.

Die Angebote sind nach Sortimenten
und Abtheiluugen getrennt , bei den Stäm¬
men , Klötzen und Gerüststangcn für 1
Festmcter , bei den Hopfenstangen rc. für
100 Stück zu stellen und spätestens bis

Donnerstag den 23 . Februar 1882
Morgens 9 ' />- Uhr

portofrei , versiegelt und mit der Aufschrift
„Angebot auf Nutzholz " cinzurcichen . Die
Oeffuung der Angebote findet zu besagter
Stunde auf dem Geschäftszimmer obiger
Stelle statt.

N c u c n b ü r g.

Rkis -VrrklNts.
Aus den Stadtwaldnngen Hohrain,

.Hummelrain und Eifenriß kommen am
Dienstag  den 14. d. M.

Vormittags 11 Uhr
auf dem Rathhause hier 16 Loose unge¬
bundenes Buchen - und Tanncurcis , zu
4400 Wellen taxirt , zum Verkauf.

Der städtische Waldschütz Ruff  wird
sich am Verkaufstage früh 80s Uhr bei
der oberen Eisenbahnbrücke einsiudeu und
das Reis auf Verlangen vorzeigeu.

Neuenbürg , 7. Februar 1882.
Stad ts chul th ei ßm amt.

W eßinge r.
B i r k c n f e l d.

Holz-Derkaof.
Am Mittwoch den 15. d. Mts . von

Vormittags 9 Uhr an komurt aus dem
hiesigen Gemeindewald Schciterhau gegen
Baarzahlung zum Verkauf:

8 Buchen mit 5,55 Fm .,
1 buchener Hackblvck,

280 Rm . buchene Scheiter u . Prügel,
7 Loos Schlagraum.

DaS Holz befindet sich an der Pforz-
Heim-Nenenbürger Thalstraße . Bei gün¬
stiger Witterung findet der Verkauf an
Ort und Stelle , andernfalls auf dem
Nachhaus hier statt.

Am Donnerstag den 16 . d. Mts.
aus dem Gemcindewald L-chöubügel:

80 Stück eichene und buchene Wagner-
ftangcn I ., II . u . III . Kl .,

39 forchcne Stämme mit 37 Fm .,
9 Buchen mit 9 Fm .,

13 Waguer -Eichleu mit 2,67 Fm .,
90 Rm . eichene Scheiter u . Prügel,

139 Nm . buchene u. aspcne Scheiter
u . Prügel,

147 Rm . Nadelholz -Scheiter u . Prügel,
29 LvoS Schlagraum.
Ter Verkauf beginnt Vormittags 9

Uhr auf dem hiesigen Rathhaus.
Den 9. Februar l882.

Schultheiß Wagner.
Höfe  n.

Holz-Verkauf.
Am Dienstag den 14. Februar 1882

Vormittags 10 Uhr verkauft die Gemeinde
auf hiesigem Rathhause:

218 Stück forchen Stammholz mit 230
Fcstmeter,

4 Stück Eichen,
11 „ Baustangcn,
45 Rm . Nadclholzschciter u. Prügel

gemischt,
2 Rm . Eichenschciter u . Prügel gem.

Den 10. Februar 1882.
Schultheiß R c h f u e ß.

Kapfenhardt.

Holz-Verkauf.
Am Donnerstag den 16 . d. Mts . Nach¬

mittags 2 Uhr verkauft die Gemeinde auf
hiesigem Rathhausc:

223 Stück tannenes u . forcheues Lang¬
holz mit 170 Fm .,

134 Stück Baustangeu,
244 „ Gerüststau gen,
332 „ Feldstangen,
355 „ Hopfenstangen III . Kl .,
215 „ „ IV.
2 i 5 „ „ 1 . „
460 „ „ VI . „
26o „ „ ^ II . „
145 Rm . Brennholz,

wozu Kaufsliebhaber eiugeladen sind.
Den 9. Februar 1882.

Schultheiß Hauff.

Calmba  ch.

Slejubkisnhr-Akkord.
Am Mittwoch den 15 . d. Mts.

Vormittags 9 Uhr
wird in der Revieramtskanzlci dahier die
Bcifuhr von 50 edm Kalksteinen auf den
Eyachthalweg und dto . auf den Klein-
enzthalmeg im Abstreich vergeben.

Dm 10 . Februar 1882.
K. Nevieramt.

Bernba  ch.

Holz-Verkauf.
Am Mittwoch dm 15 . d. M . Vormit¬

tags 9 Uhr werden aus dem Gemeindc-
wald Mönchskopf , nahe bei Moosbronn,
ans hiesigem Rathhaus zum Verkauf ge¬
bracht :

63 Stämme Bauholz IV . Klasse,
37 „ Sägholz III . „

205 „ Baustangcn,
120 Rm . Nadelholzprügcl.
Hiezu werden Liebhaber cingeladen.
Bernbach , den 8 . Februar 1882.

Schultheißenamt.
Sieb.

Dennach.

Am nächsten Donnerstag den 16. d.
Ni . Vormittags 10 Uhr wird auf hiesi¬
gem Ralhhaus die Lieferung von 50 Me¬
tern guten Kalksteinen zur Unterhaltung
der hiesigen Mzinalwcge im Abstreich ver¬
geben , wozu Akkordsliebhaber cinladet

Den 10 . Februar 1882.
Schultheißmamt.

A1 d i n g e r.

PrivlUmichnchtrn.
W i l d b a d.

Im Zwangsvollstreckungswege kommen
gegen Baarzahlung am nächsten

Mittwoch  den 15. d. Mts.
Nachmittags 1 Uhr

un öffentlichen Anfstrcich beim hiesigen
Nachhause zum Verkauf:

1 Kuh,
1 Wird u.
1 Kalking.

Den 10 . Februar 1882.
Gerichtsvollzieher

_Sch mi d. _

?Ii»1vUApIiie lislinieli
sacler 4rt uinl Orösse einptiolilt

^L6. Ussd.
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lrbtrlsmfichttuilgsbMlr für Deutschland in Gotha.
Stand am 1. Jannarr 1882 .

Versichert 57600 Personen mit . 394,800,000 Mark
Bankfonds . 102,300,000 „

Dividende der Versicherten im Jahre 1882: 42 Prozent der Jahresprämie.
Die Bank erhebt keine Aufnahme-Gebühren, gewährt alle lleberschüssc voll

und unverkürzt an die Versicherten zurück und zahlt nach dem Tode des Versicherten
die Versicherungssumme sofort nach Beibringung der vorschriftsmäßigen Stcrbefall-
Nachweisungen ohne Zins-Abzug aus.

Dauernd Angestellten, welche bei ihr Versicherung nehmen, gewährt die Bank

Darlehen zum Zwecke der Bestellung von Dienstkautionen unter besonders günstigen
Bedingungen.

Versicherungsanträge werden vermittelt
in Weuenbürg durch Ttzeod. Weiß,
» Witdöad .. U. Kult. Schmidt.

^6116Ilbiirtz, 10. Februar.

Lei unserer etwas llesellleunigten Abreise war es uns, wie lleall-
sielltiA, mellt wellr möFlicll, von Hellen llreunäen unä Bekannten,
insllesonäere von allen Venen, welelle uns stets aukrielltiz wolllAe-

wollt, uns persönliell 2u PSI 'ttÜ
IVir bitten ckessllalll um gütige lllaellsiellt, incksm wir Illnen allen
auk ckiesem IVege nocll ein reellt

llollend auk kreuncllielle Erinnerung, die wir auell Illnen gewiss dank¬
bar llewallren werden!

krivör. kränkel mit krau.

soiLi , rvk LI . IL « ? 08 I.
8svi8tsx cken18. kMus,

7 vkr. Lairee kür HerreoI Rark. Damen frei.
KL » Können sellvn von lleute an im Note! gelöst werden.

ü* L » » L I» v i NI.

Damen-Ktacchandschuhc
Kerren-Ktacöhandschrche jede Aaröe st W. 1. 8V.

liiouse», 8e!ileike» >w,K̂in. KMAiliiiipl'e ete.
«ns'fiehlt äußerst billig ZZ . LnstttSUer,

Westl. Karlfriedrichsstraße Nr. 13.

Wald-Verkauf.
16 Morgen schönen Wald hat im

Auftrag zu verkaufen
Hirschwirth Lörcher,

Altburg.

Neuenbürg.
Arisch gewässerte

Stockfische
empfiehlt

Ikeväor Utziss.

Deellnieum Kittweida
/l8sok«en.)—Iv.keri.-

/für HÜLsekinen- Ingenieurs nnU
/Werkmeister . VoruntsrrieUt Frei.

Calmbach.
Ein freundliches, größeres

Logis
hat zu vermiethen

kkttl ltl ) Rose.
Arnbach.

800 - 700 MM
Pflegschaftsgeld leiht gegen gesetzt. Sicher¬
heit aus Fr . Fieß.

F e l d r e n n a ch.
260  Murk

sind gegen gesetzliche Sicherheit sofort aus¬
zuleihen bei der

Ki r ch enpflege.

Hin tüchtiger Knecht,
welcher mit Hvlzfuhnverk sowie auch mit
Chaisenfuhrcn gut vertraut ist, findet so¬
fort stelle bei

Kra 88 li>/. 8tt rn,
__ Herrenalb.

Hin Göersäger
im 40. Jahre mit kleiner Familie, welcher
sämmtlichcn Reparaturen Vorsteher: kann,
sucht in 4 Wochen anderweitige Stellung.

Zu erfragen im Comptoir d. Blattes.

I.k>»Iiiig-<!k8iikl>.
In mein Manufakturwaaren- u. Aus¬

steuer-Geschäft suche ich auf Ostern oder
früher einen mit den nöthigen Schul-
kenntnisscn versehenen jungen Mann ans
guter Familie unter günstigen Bedingun¬
gen als Lehrling.

I,
vorrncrks Ehr . Krhardt,

_ _ kkorridtzilll. _

Ein DiMmUchkn,
das neben den häuslichen Geschäften den
Viehstand zu besorgen hätte, wird nach
Neuenbürg  gesucht. Von wem sagt
die Redaktiond. Bl.

Kwnik.
Deutschland.

Berlin,  9 . Febr. In Kreisen der
Abgeordneten circulirten heute Gerüchte
von einer Note, welche das hiesige Aus¬
wärtige Amt in Angelegenheiten der pan-
slavistischen Umtriebe nach Petersburg ge¬
richtet. Die Note soll in einem sehr ent¬
schiedenen Tone gehalten sein und die enge
Verbindung, die zwischen den österreichi¬
schen und deutschen Interessen besteht,
nachdrücklich hcrvorheben. Nicht weniger
soll sie in dringlicher Weise den Wunsch
aussprechen, daß Rußland seine Stellung
zu den gegenwärtigen panslavistischenBe-
strebuirgcn möglichst bald klarlege. Wir
geben diese in gut unterrichteten Kreisen
umlaufenden Gerüchte nur als solche und
unter allem Vorbehalt wieder. (Tr .)

Pforzheim . Montag den 13. Febr.
findet in der Turnhalle das schon vor¬
läufig angekündigte große Carnevals-
Concert des Jnstrumentalvereins
statt.

Württemberg.
Stuttgart,  9 . Febr. Seine Kgl.

Majestät  haben auf die Nachricht von
dem gestern Nachmittag zu Cannes in
Südfrankreich erfolgten Ableben des Schrift¬
stellers Dr. Berthold Auerbach  dessim
Hinterbliebenen HöchstJhrc aufrichtigcTheil-
nahme kundgeben lassen.

Berthold Auerbach  ist am 8. Febr.
in Cannes in Südfrankreich gestorben. In
die Reihe der schwäbischen Romantiker ist
damit eine empfindliche Lücke gerissen,
einer der erfolgreichsten deutschen Erzähler
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ist in ihm dahingegangen. Unter den
Lebenden wenigstens ist kaum einer, der
einen ähnliche» Erfolg aufzuweiscn ge¬
habt hätte , wie Auerbach mit seinen
„SchwarzwälderDorfgeschichten," welche,
1842 erschienen, den bis dahin ziemlich
Unbekannten plötzlich ans die Höhe einesder beliebtesten Erzähler hoben. — Aner¬
bach lebte im letzten Jahrzehnt in Berlin,
wo er auch als Vorleser der Kaiserin
Augnsta an den Hof gezogen wurde.
Früher hatte er seinen Wohnsitz in Stutt¬
gart, Weimar, Leipzig, Breslau, Dresden
auch schon in Wien gehabt. Seine
literarischen Verdienste wurden von Sr.
Mas. dem König von Württemberg durch
die Verleihung des Cvmthurkreuzes des
Friedrichsvrdens geehrt. — Seine Leiche
wird seinem Willen gemäß nach Nord¬
stetten gebracht, dort findet am 13. Febr.
das Leichenbcgängniß statt.

Reutlingen,  I . Febr. Die Frequenz
unserer Web sch ule war im abgelanfcnen
Jahr abermals eine steigende und höchst
erfreuliche, indem das abgelausene Jahr
50 Zöglinge aufzählte, wovon 27 den
oberen wissenschaftlichen Kursus für junge
Fabrikanten, Kaufleute und Geschäftsführer
rc. sregncntirten, während 23 den unteren
Kursus zur Ausbildung als Wcbmcister
oder auch zu höherer technischer Ausbil¬
dung in der Kunstwebcrci benützten.

Künzelsau,  5 . Febr. Im Laufe
der letzten Woche hat sich ein Frauen-
vcrcin  kvnstituirt zn dauernder Forder¬
ung und Unterstützung- der Sache des
fränkischen Diakonisscnhauses, das, wie ge¬
hofft wird, im Lause des gegenwärtigen
Jahres in Hall errichtet werden soll. Die
Zwecke des- Vereins bestehen thcils in
Sammlung von regelmäßigen Beiträgen,
thcils in Abhaltung regelmäßiger Zusam¬
menkünfte zur Orientirung auf dem Ge¬
biet der inneren Mission.

Cannstatt,  8.Febr. Nachdem Dr.Loh
mit seiner Naturheilanstalt von hier abge¬
zogen ist, eröffnet Dr. Gg. Fischer, früher
ärztlicher Dirigent der Heilanstalt Max¬
brunn in München, mit Februar d. I.
die Heilanstalt Wilhelmsbad  zu Cann¬statt.

Am9. Februar Abends kurz vor 7 Uhr
ist der Persvnenzug Nr. 229 von Frcu-
denstadt bei der Ausfahrt aus der Station
Dornstctten  mit der Folge der Be¬
schädigung der Zugslokomvtive und eines
Langholz-Wagens und der Verspätung des
Zugs um 4 Stunden auf nicht belasteteGüterwagen, welche die Ausfahrt ver¬
sperrten, aufgefahren.

Besigheim.  In der Nacht vom
5./K. d. Mts . wurden in die Wohnung
des Fabrikanten und Jagdpächters Lutz
zwei Schrotschüsfe abgefcuert, glücklicher¬
weise ohne Jemand zu verletzen. Als
der That verdächtig sind ein junger Bürger
von Besigheim der im Gerüche eines
Wilderes steht und zwei junge Bürschchen,
welche gedungen gewesen scheinen, in
Untersuchungshaft. Die Mehrzahl der
Einwohnerschaft ist der Ansicht, daß bei
diesem frechen Bubenstück lediglich Jagd¬
interessen im Spiele sind.

Eßlingen,  7 . Febr. Bei den in der
letzten Zeit abgehaltenen Holzverkäufen
wurden ziemlich hohe Preise erzielt. Im
Staatswald wurden 100 buchene Wellen

zu 24—30 im Stadtwald zn 24 cK,
2 Raummeter buchenes Scheiterholz zu20—24 c4L und im Staatswald ein Raum¬
meter eichene Scheiter(Nutzholz) zu 18 -M
verkauft. (N. T.)

Oesterreich.
Wien,  7 . Febr. Das Kampfterrain

in der Herzegowina  gewinnt ebenso
sehr an Ausdehnung, wie der Kampf selbst
an Heftigkeit, Gerade durch letztem Um¬
stand und dadurch, daß alle bisherigen
Operationen erfolgreich waren, wird man
in der Hoffnung bestärkt, daß es gelingen
werde, in möglichst kurzer Frist Herr "des
Aufstandes zu werden. An diese Hoff¬
nung knüpft sich auch die weitere Er¬
wartung, daß der internationale Friede
werde erhalten bleiben.

Ausland.
London,  9 . Febr. Wie das Hof¬

journal meldet, wird die Königin sich im
März nach Mentone  begeben, weil die
Aerzte Ruhe und Luftwechsel für wünschens-
werth erachten. Bald nach Ostern dürfte
die Rückkehr erfolgen.

Misjklleii.
Jürk Aismarck in Wien.

(Schluß.)
Sonntag den 21. September fuhr der

Fürst auf dem Wcstbahnhof in Wien ein,
erwartet vom Grafen Andrassy, dem deut¬
schen Botschafter Prinzen Neuß und noch
einer Zahl Diplomaten. Die Fahrhallewar den Zuschauern verschlossen, als aber
der Fürst die äußere Halle und den
Treppenabsatz nach außen betrat, löste sich
der Enthusiasmus der Menge, den be¬
rühmten, gute Botschaft nach Wien brin¬
genden Mann zu sehen und die Jubel¬
rufe pflanzten sich in einer weit sich aus¬
dehnenden Menge entlang fort, auch als
die Hofeguipage den Fürsten und seine
Begleitung in's „Hotel Imperial " brachte.

Des andern Morgens war ein Theil
der Bevölkerung wieder frühzeitig an der
Stelle, um des Reichskanzlers ansichtig
zu werden und immer wiederholten sichdie Zurufe. Eine große Anzahl Gala-
wagcn und Equipagen kam heran, um
Besuche zu bringen, der Fürst blieb un¬
sichtbar und nur Karten konnten abge¬
geben werden. Dem Prinzen Reuß als
deutschem Botschafter machte er eine Aus¬
nahme. Erst um 12 Uhr Mittags wurde
die Sehnsucht der Harrenden gestillt und
der Reichskanzler fuhr in seiner militärischen
Uniform znm Grafen Andrassy in's Mini¬
sterium des Acußern nächst der Kaiserburg.

Nach cinstüudiger Unterredung brachte
die Hofequipage den Fürsten in die Kaiser¬
burg und Franz Joseph I. empfing den¬
selben in der Geheimrathsstube. Die hohe
Bedeutung des Empfangs ward durch dielange Dauer desselben manifestirt. — In
rascher Folge stattete der Fürst hierauf
Besuche bei dem Nachfolger des Grafen
Andrassy, dem Baron Haymerlc und dem
Ministerpräsidenten Grafen Taaffe ab.
Schon für 3 Uhr Nachmittags ließ der
Kaiser seinen überraschenden Besuch bei
dem Fürsten im Hotel ansagen und mit
gewohnter Pünktlichkeit erschien derselbe,
bloß von einem Adjutanten begleitet. Ders

Fürst war bis an die unteren Stufen der
Treppe in die prachtvolle Vorhalle geeilt.
Die gewinnende Herzlichkeit des schlichten
Zusammentreffens erregte die lautesten
Jubelrufe der Menge.

Ein Galadiner im kaiserlichen Lust¬
schlosse Schönbrunn folgte. Fürst Bis¬
marck saß zur Rechten des Kaisers und
neben dem Fürsten Graf Andrassy. Zur
Linken des Kaisers saß der deutsche Bot¬
schafter.

Des andern Morgens, Dienstag, em¬
pfing der Fürst den Prinzen Reuß und
Baron Haymerle, dann fuhr er wieder
zu Besuchen bei Erzherzog Wilhelm, dem
türkischen Botschafter, dein französischen
Gesandten, dem päpstlichen Nuntius, dem
ungarischen Ministerpräsidenten. Abends
war Diner beim Grafen Andrassy; es war
ein intimes Diner und soll Berichten zu¬
folge mehr heiler als ernst gewesen sein.

Am dritten Tage der Anwesenheit
empfing der Fürst wieder die Gegenbesuche
der Gesandten und vorzüglich des Kardinal-
Nuntius Jacobini, welcher eine Stunde
lang verweilte.

Nachmittags war Diner beim Fürsten
Bismarck im Hotel. Bald darauf schlug
die Abschiedsstunde— um 8 Uhr ging
der Zug der Nordwestbahn über Mähren
und Böhmen dem deutschen Reich zu.

Noch einmal trafen sich die Leiter der
auswärtigen Politik Deutschlands und
Oesterreichs auf dem Bahnhöfe.

Als schon die Abschiedsworte gesagt
und die Hände wie znm letzten Male ge¬
schüttelt waren, sprach der Fürst noch ein¬
mal vom Waggon herab zum Grafen,
Hand lag neuerdings in Hand, bis die
Glocke tönte — und hinaus dampfte der
Zug, seine Räthsel mit sich führend.

Nachdem am 16. Oktober Kaiser Wil¬
helm dem Bündniß mit Oesterreich seine
Zustimmung gegeben und damit, aller¬
dings mit schwerem Herzen die hundert¬
jährige Allianz mit Rußland löste, da sah
das deutsche Volk, wer die „Wacht am
Banner des deutschen Vaterlandes" ge¬
halten. Da kam Klarheit in das Ver-
hältniß Deutschlands zu den auswärtigen
Mächten. Das Vertrauen zu der er¬
probten Hand, welche die deutschen aus¬
wärtigen Geschicke leitet, hatte sich wieder
auf's glänzendste bewährt. Auf die an¬
maßenden Znmuthungen Rußlands hatte
Fürst Bismarck zur rechten Zeit das Bünd¬
niß mit Oesterreich als Antwort.

Per Schah des Geizigen.
(Schluß.)

„Was meinen Sie damit?" versetzte
das Mädchen, ihn verwirrt ansehend.

„Wenn ich einen Schatz für Sie ge¬
sunden hätte?"

„Einen Schatz?"
„Sehen Sie selbst."
Er zog sie in sein Zimmer, zeigte ihr

die auf dem Boden stehende Kiste und
erzählte ihr Alles, was mit derselben in
Verbindung stand. Für Rosa, die anfangs
nicht begreifen konnte, was dies sein sollte,
war ein solches Uebermaß von Freude zu
viel. Sie sank in der Fülle ihres Dan¬
kes gegen den himmlischen Vater, der daS
verwaiste Mädchen nicht vergessen hatte,
aus die Knie nieder und bedeckte das



Antlitz mit den Händen , unter welchen
Thränen des Glücks und der Wonne
niedcrrannen . Vergeblich suchte Four-
nier sie zu beruhigen ; der Ucbergang war
zu plötzlich gewesen, und in dem jungen
Mädchen wechselte Weinen und Lachen in
rascher Reihenfolge . Endlich schien ein
Gedanke in ihr auszutauchen . Indem sie
zu dem Doktor aufblickte, schlug sie die
Hände zusammen und rief mit einem
Freudcnausbrnch , der aus ihrem innersten
Herzen zu kommen schien:

„Ach, jetzt werden Sie glücklich sein,
wie Sie es verdienen ."

„Ich ?" versetzte Fournier zurück¬
tretend.

„Ja , Sie, " entgcgnete Rosa in begei¬
stertem Tone . „Glauben Sie , ich habe

nicht bemerkt, wie viele Entbehrungen Sie
sich seit ihrem Hiersein auflegen mußten
— wie die Sorge stets an Ihrem Innern
nagte ? Meine eigene Armuth drückte mich
weit weniger , als der Gedanke an die
Ihrige ; ich bin dazu geboren , aber Sic
sind nicht an ihrem Platze . Nehmen Sie
Alles — eS gehört Ihnen ."

Das Mädchen , dessen Augen noch
immer in Thränen schwammen , suchte die
Kiste zu lüpfen , um sic Fournier zu
geben . Erstaunt wehrte dieser sic ab.

„Sie werden mir 's doch nicht ver¬
weigern ? fuhr sie immer dringlicher fort.
„Ihnen allein verdanke ich dieses Glück,
und ich wünsche, daß Jedermann es er¬
fahre , namentlich aber diejenigen , welche
Ihnen die gewöhnlichste Gerechtigkeit ver¬
sagten ."

Wie sehr auch Fournier Einsprache
thun wollte , sie hörte nicht auf ihn . Als
sie jetzt die 'Erben über den Hof kommen
sah, wollte sie hinauseilen , um sie herbci-
zuruscn . Erschrocken hielt sie der Doktor
am Arme zurück.

„Wollen Sie wieder verlieren , was

Ihnen das Glück auf eine so eigcnthüm-
liche Weise in die Hand gespielt hat ?"
ries er.

„Verlieren ?" entgegnete Rosa , die nicht
begriff , was er damit sagen wollte.

„Begreifen Sic denn nicht , daß diese
Leute die Kiste zurückverlangen würden ?"

„Können sie dies ?"
„Sie haben kein bestimmtes Recht au

dert Besitz."
Rosa sah den Doktor mit großen

Augen an.
„Sic gehört also nicht mir ?" sagte sie

plötzlich.
„Alles scheint daraus hinzudeuten , daß

ihr Pathc sie Ihnen zugedacht hat ; aber
das Gesetz fordert andere Beweise , als
wir bcizubringcn im Stande sind ."

„Das Gesetz?" entgegnete das Mäd¬
chen. Und muß nicht Jedermann dem
Gesetz gehorchen ?"

„Wohl , wenn wir der buchstäblichen
Beobachtung nicht das Bewußtsein cut-
gegenhaltcn können , daß unsere Hand

heißen . Ach, ich hatte dies nicht rechts
verstanden . Die Kiste gehört nicht mir,
und all ' dieses Glück ist nur ein Traum
gewesen."

Während sie so sprach, wurde sie lei¬
chenblaß ; aber weder ihre Stimme , noch
der Ansdruck ihres Gesichts vcrrieth ein

Schwanken . Ihr wackeres Herz hatte je¬
den Zweifel überwunden , obschvn der
schnelle Wechsel von schöner Hoffnung zur
kalten Wirklichkeit aus ihren Körper in
einer Weise einwirktc , daß sie einen Sessel
nehmen mußte.

Auch in Fournier hatte eine Art Re¬
aktion stattgcsundcn , lind an die Stelle
der ersten Aufregung war Bewunderung
getreten . Alle die Schcingründe , welche
im Lauf der Nacht sein Gehirn beschäftigt,
sanken in den Staub vor dieser einfachen
Würdigung dessen, was recht war . Der
gute Sinn wirkte ansteckend und rief auch
seine besseren Gefühle wieder in 's Leben.

Ohne ein Wort zu erwidern , ging er
hinaus , um die Erben herbeiznrusen : auch
schickte er nach einem Notar , dessen Hän¬
den er die Kiste überantwortete.

Die Tricots hatten an dem Halse des
Verstorbenen einen kleinen Schlüssel ge¬
funden und sich zugeeignet ; er öffnete die
Kiste, und dein überraschten Auge trat
ein Vorrath alten Silbergeschirrs nebst
mehreren tausend Goldstücken entgegen.

Der Bauer und sein Weib weinten
vor Freude , während Rosa und Fournier
ruhig zusahen . Der Notar zählte das
Geld , unter dem er auch eine Nolle von
Banknoten entdeckte. Das von ihm aus¬
genommen «: Inventar wies einen Werth
von nahezu dreimalhnndcrttausend Fran¬
ken nach.

Trieot , der halb außer sich war , zog
mit nnstäter Hand die Kiste zu sich her,
lüpfte sie und stürzte sie um . Ein wei¬
teres Papier , das zwischen dem Holz und
der Auskleidung gesteckt hatte , siet heraus.

„Noch eine Zugabe zu dem verborge¬
nen Schatz !" rief der Bauer hocherfreut,
indem er das Blatt auffing und dem No¬
tar cinhändigtc . Dieser entfaltete es,
überflog den Inhalt und machte eine Ge-
berdc des Staunens.

„Es ist ein Testament, " sagte er.
„Ein Testament ?" riefen alle Anwe¬

senden wie aus Einem Munde.
„In welchem Herr Duret seine ganze

Habe seinem Pathenkind , Mademoiselle
Rosa Flcnriste , vermacht ."

Riffe der Ucbcrraschung und des
Schreckens folgten ans diese Ankündigung.
Tricot wollte sich des Papiers bemächtigen;
der Notar , der seine Absicht merkte , nahm
es sogleich in Verwahrung . Es war nvth-
wcndig , das in seinen Hoffnungen so
schwer getäuschte Ehepaar mit Gewalt
auszutreibeu ; sie entfernten sich unter
Drohungen und Verwünschungen.

Der Notar Leblanc , zu welchem der

langen vor unserem Gewissen recht und sBauer und die Bäuerin setzt ihre Zuflucht

gerecht sind . " jnahmen , hatte Nvth , ihnen begreiflich zu

„Nein , nein, " versetzte Rosa . „Das !machen, daß ihr Unglück nicht wieder gut

Gewissen kann uns wohl hindern , ausizu machen und kein Advokat der Welt im

allen unfern Rechten Vortheil zu ziehen, ! Stande sei, ihnen zur Hinterlassenschaft

entbindet uns aber nie unserer Pflichten ; !des Vaters Duret zu verhelfen . —

es darf unsere Bedenklichkeiten steigern, ' Was Fournier betrifft , so können sich

doch nicht uns leicht darüber hinweggehen j unsere Leser denken, daß er bald nachher

der glückliche Gatte Rvsa 's wurde . Für
Beide war cs stets eine Quelle seliger
Beruhigung , sich sagen zu können , daß
sie der Stimme des Versuchers Wider¬
stand geleistet und durch strenges Fest¬
halten an dem Pfade der Rechtschaffen¬
heit und Tugenden sich die Achtung und
Liebe Aller gewonnen hatten , die ihre
Geschichte kannten.

(Aerztc in China .) Die chinesische
Obrigkeit in Shangai erließ kürzlich ein
Ediet , worin den Aerzten eingcschärst wird,
ihre Wissenschaft lediglich zu Gunsten ihrer
Patienten anzuwenden und keine zu hohen
Gebühren zu fordern . Die Doktoren,
sagt das Edict , haben die üble Angewohn¬
heit , ihre Patienten nicht vor 1 Uhr Nach¬
mittags zu besuchen; einige rauchen sogar
Opium und trinken bis zum späten Abend
Thee . Das sind Mißbräuche , welche die
Obrigkeit unter keinen Umständen gestat¬
ten wird . Doktoren müssen ihre Patienten
zu allen Zeiten besuchen ; sie müssen sie,
wenn es nvthwendig ist, täglich mehrere
Male besuchen ; sie müssen mehr an sie
und weniger an ihre Gebühren denken.
Es wird demnach zur Kenntnis ; aller Be¬
amten und des Publikums gebracht , daß
ein Arzt , der nicht sofort kommt, wenn
er gerufen wird , nur aus eine Hälfte sei¬
ner Gebühren und Auslagen Anspruch
hat . „Wenn ihr Aerzte " , so schließt der
Ukas , „eure Besuche verzögert , so zeigt
ihr Gottlosigkeit und sündigt gegen euch
selber ."

«Eine ganz neue Verfälschung .) Ein
New -?)orker Blatt berichtet die unerwartete
Thatsache , daß in Amerika eine große
Zahl Fabriken existirt , welche eigens für
die Verfälschung der Sardinen eingerichtet
sind . Die Küste von New -Aork besitzt für
sich allein deren 22 , wo sämmtliche in
Büchsen verpackte Sardinen nichts als ge¬
meine Häringe sind . Die kleinsten dieser
Fische werden ansgeschieden ; man schneidet
ihnen den Kopf und Schwanz ab , sodann
richtet man sie in zinnenen , mit französischen
Aufschriften versehenen Büchsen her . Das
verwendete , als Olivenöl erster Qualität
ausgegebene Conservirungsöl ist ganz ein¬
fach Banmwollöl . Die größten Häringe,
gesondert in einförmige Büchsen- gebracht,
werden unter der Aufschrift : „Seeforellen"
verkauft . Was die wcggeworfencn Thcile
anbetrifft , so werden dieselben gekocht und
gepreßt , um Oel , Leberthran genannt,
daraus zu gewinnen ; der Rückstand end¬
lich wird als Dünger verkauft.

(Warum eine Patientin nicht zahlen
will .) Der praktische Arzt Dr . Berthold
Glattauer in Wien verklagte die Schlvsser-
meistersgattin Johanna Schwarz und deren
Gatten bei dem Bezirksgerichte Levpold-
stadt . Dr . Glattauer verlangt für die
ärztliche Behandlung der Frau Johanna
Schwarz zehn Gulden . Da von Seite
der verklagten Partei Niemand erschienen
ist, will der Richter eben die Contumaeirnng
vornehmen , als die Relation einläuft:
Diese Klage konnte der Verklagten nicht

'zugestellt werden , weil dieselbe nach Be-
«Handlung des Arztes gestorben ist.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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